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IX. General-Versammlung
des Intern. Entomol. Vereins

zti Stutlgart am p. August iSp^.

Die Sitzung wurde um 9^l^ Uhr Vormittags durch

den Vereins-Vorftand eröffnet.

Zur Prüfung und Zählung der vorhandenen und

durch Vollmacht vertretenen Stimmen werden die Herren

Walther-Stuttgart und Albrecht-Tübingen ernannt.

Es wird feflgeflellt, dass 386 Mitglieder vertreten sind.

Es erfolgt sodann die Rechnungslegung durch den

Vereinskassirer.

Zur Prüfung der Bücher und Beläge werden die

Herren Kast-Stuttgart und Abt-Ludwigshafen gewählt.

Zu ij 4 der Tages-(Jrdnung wird folgender Beschluss

gefasst

:

>/Der Etat für das laufende Vereinsjahr wird der

jedesmal in Betracht kommenden General -Versammlung

zur Prüfung und Beschlussfassung vorgelegt.«

Für 1894/95 werden die Ausgaben in gleicher Höhe
wie die des Vorjahres genehmigt ; Ueberschreitungen

sind der nächften General-Versammlung zur Prüfung und

Genehmigung zu unterbreiten. Für Redaction, Expedi-

tion, Büreauunkollen und Botenlöhne werden für 1894/95

1100 Mark bewilligt.

Absatz 6 des § 4 des Statuts kommt somit in Fortfall.

Diskussion über den Antrag Kreye-Hannover.

Herr Kunze ift der Ansicht, dass bei Annahme
dieses Antrages der Intrigue Thür und Thor geöffnet

würden und erklärt sich entschieden gegen diese P.in-

richtung.

Seitens des Vereins-Vorsitzenden wird des weiteren

ausgeführt, dass dem Antrage wohl mehr ein theoretischer

als praktischer Werth inne wohne.

Ausführbar würde derselbe nur dann sein , wenn
sich alles dem vorher feftgeftellten Programme gemäss

abwickle; es würde für die Mitglieder dann nicht mehr

das Recht der freien Meinungsäusserung, sondern nur

ein »Ja« oder »Nein« übrig bleiben.

Sämmtlichc Anwesende sind bei der Abflimmung

gegen den Antrag.

Für den Antrag ftimmten von ausserhalb :

Mitglied 1277, 1677, 1084, 685, 1018, 1104, 760,

1297, 447, 779. •

Der Antrag wird abgelehnt.

Herr Kunze flellt den Antrag , dass vor Ertheilung

der Vollmachten die am Orte der General-Versammlung

ansässigen Herren sowie die zur Annahme von Vollmachten

bereiten Mitglieder im A'ereins-Organe bekannt gegeben

werden, damit hierdurch dem Einwände, dass die Voli-

machtsertheilung an andere Mitglieder erschwert sei,

begegnet werde.

Der Antrag wird angenommen.

Hinsichtlich der zur Diskussion geftellten Anfrage,

»ob die jetzige Art und Weise der Ertheilung der Voll-

machten beibehalten werden solle«, ift die Versammlung

einflimmig der Meinung, dass den abwesenden Mit-

gliedern dieses Recht gewahrt bleiben müsse.

Eine Aenderung wird von keiner Seite gewünscht.

Zum Schriftführer des Vereines an Stelle des Herrn

Dr. jur. Kühn wird Herr Euchler-Guben, als Bibliothekar

Herr Lehrer Callies-Guben gewählt.

Für die X. General -Versammlung sind durch Zu-

schritten die Orte Bern, Hamburg, C'öln, Cassel, Brunn,

Nürnberg gewünscht worden.

Auf Antrag des Herrn Bleil-Stuttgart wird Zürich

angenommen.

Herr Abt-Ludwigshafen spricht hierauf über den

Unterftützungsfonds und bittet, denselben nicht zu ver-

nachlässigen, da der Zweck dieses Fonds, »Beleihung nach-

gelassener Sammlungen, um ein Verschleudern zu ver-

hüten«, wohl der wärmften Sympathien würdig sei.

Von Herrn Kunze wird der Wunsch au.sgesprochen,

die Neuanfertigung von Mitglicderverzeichnissen derart
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zu treffen, dass die Anzahl der Mitglieder am Schlüsse

genau hervorgeht.

Nach längerer Diskussion wird beschlossen, mit

Rücksicht darauf, dass eine Zählung der Mitglieder auf

Grund des Verzeichnisses mit geringer Mühe auch jetzt

ausführbar sei, von einer Neuerung abzusehen.

Seitens der Rechnungs-Kommission hat die Prüfung

der Abrechnung ftattgefunden. Irgend welche Aus-

flellungen sind nicht zu machen. Die beantragte Decharge

wird ertheilt.

Sonflige Anträge sind aus der Versammlung nicht

zu ftellen.

Nachdem auf Antrag des Herrn Käst dem Vorflande

der Dank für getreue Verwaltung seiner Aemter von der

Versammlung ausgesprochen worden ifl, ifl der offizielle

Theil der IX. General-Versammlung erledigt.

Eu eklet: Redlich. Hoffmann.

Das Ködern,
Von H. Redlich.

Zu den ergiebigften Fangniethoden gehört unflreitig

das »Ködern«.

Die vielen Anfragen, welche dieserhalb hier ein-

laufen, lassen vermuthen, dass den in den letzten Jahren

dem Vereine beigetretenen Mitgliedern dieser Sport noch

wenig bekannt ifl.

Ich halte es deshalb für angezeigt , die Art und

Weise, wie das Ködern am zweckmässigften vorzunehmen

ift und wie die Bereitung des »Köders« flattzufinden hat,

hier nochmals mitzutheilen.

Die Monate , welche den ergiebigften Fang ver-

.sprechen, sind April, Mai, Juli, Auguft und September.

Hinsichtlich der Witterung lässt sich kaum eine Be-

hauptung aufftellen; man nimmt an, dass bei Regen und

Gewitter drohenden Abenden , an welchen der Mond
nicht scheint, der Anflug am reichlichflen ftattfinde.

Ich habe jedoch auch das Gegentheil sehr oft

erfahren.

Meines Erachtens richtet sich der Erfolg des Abends

lediglich . nach den tagsüber geltend gewesenen Be-

dingungen.

War die Witterung am Tage dem Schlüpfen günftig,

so dürften die am Abend vorhandenen Verhältnisse

nebensächlich sein, andererseits wird jede Witterung am
Abende einflusslos sein, wenn tagsüber günftige Be-

dingungen zum Schlüpfen nicht vorwalteten.

Als besonders ergiebige Gegenden zum Ködern
empfehlen sich Waldränder, Baumreihen an Gewässern,

Obftgärten und Wiesen , welche mit einzelnen Bäumen
beftanden sind.

Die Ausrüftung zum Köderfang hat in folgenden

Gegenftänden zu beftehen

:

Einer Flasche Köder, in deren Kork ein Pinsel von

Fingerftärke eingefteckt ift, einer schliessbaren Blendlaterne,

einem Deckglase, mehreren Qvankaligläsern, einem Kaften

zum Einftecken der getöteten Falter, einer Anzahl kleiner

Pappschachteln zum Unterbringen gefangener lebender

Weibchen, einigen alten Poftkarten, einem Pack hand-

grosser, weisser Papierftücke und einem kleinen Kissen,

welches mit Insekten-Nadeln gespickt ift.

Die Zubereitung des Köders geschieht folgender-

mässen

:

Auf einen Liter gewöhnlichen Honigs giebt man
ungefähr .'^ Liter Lagerbier und rührt die Masse in

einem irdenen Gefässe gut durcheinander.

Sodann löse man '/4 Küo De.xtrin (sogen. Frucht-

gummi) in '/g Liter heissen Wassers auf und giesse diese

Masse nach einigen Stunden der obigen zu.

Das Ganze wird täglich einige Male umgerührt und

an einem massig warmen Orte zwei bis drei Tage flehen

gelassen, bis keine Gährung mehr ftattfindet.

Der Köder ift nunmehr fertig und wird in möglichft

ftarke Gläser von ca. '/^ Liter Inhalt gefüllt und gut

verkorkt.

Erft bei dem Gebrauche werden jeder Flasche

2—3 Thcclöffcl heften Apfeläthers (duplex) zugesetzt.

Das Anftreichen geschieht wie folgt.

Nachdem man sich von der Windrichtung überzeugt

hat, bepinselt man in Gesichtshöhe an jedem Baum eine

ungefähr 2 fj Zoll grosse Fläche mit Köder und zwar

mit der Berücksichtigung, dass der Wind den Köder

beftreichen kann. Kommt also beispielsweise der Wind
von Süden, so wird die öftliche oder weftliche Seite des

Baumes, nie aber die nördliche oder südliche zu be-

ftreichen sein.

Am Fusse der angeköderten Stelle befeftigt man

mittels einer Nadel ein Stück weissen Papieres. Es dient

dies zum Auffinden der beftrichenen Stellen.

Das Streichen selbft hat so zeitig ftattzufinden, dass

es bei Eintritt der Dunkelheit beendet ift.

Nun kann sofort mit dem Ableuchten begonnen

werden, wobei man mit dem zuerft beftrichenen Baume

beginnt.

^lan schliesse, sobald man in die Nähe einer Köder-

ftelle kommt, die Laterne und ölfne erft dann, wenn man

dicht vor dem Baume fteht. Sitzen F"alter am Köder,

so verfahre man folgendermassen.

Man ftülpe möglichft rasch das Deckglas — ein-

sogenanntes Einmachegläschen von ungefähr 6—7 cm
Durchmesser — über den Falter. Sodann schiebe man

eine der mitgenommenen alten Poftkarten zwischen Glas

und Baum und untersuche bei dem Lichte der Laterne

den Fang. Lohnt derselbe des Mitnehmens, so öffne

man das Giftglas, halte dasselbe unter das Deckglas und

ziehe die Karte fort.

Sobald nun die F'alter im Giftglase einigermassen

betäubt sind, schütte man dieselben auf einen Schachtel-

deckel. Vorhandene Weibchen, soweit man solche zum

Eierablegen benutzen will , werden dann in besondere

kleine Pappschächtelchen einzeln untergebracht, wo die-

selben nach kurzer Zeit sich wieder völlig erholen. Was

zum Mitnehmen sodann noch geeignet, wandert wieder

in das Giftglas.

Man thut gut, 2—3 Cyangläser mitzunehmen und

das Glas, in welchem bereits mehrere Falter liegen, an

einer markirten Stelle feftzuftellen. Man vermeidet 'hier-

durch das Herumschütteln und in Folge dessen ein

Beschädigen der Falter.

Ift das dritte Glas gefüllt, so wird der Inhalt des

erften herausgenommen und kann genadelt werden.

Bemerken will ich zum Schlüsse noch, dass alle am-

Köder gefangenen Weibchen, wenn sie Eier ablegen

sollen, Nahrung bekommen müssen.

Man verwende hierzu ftark angeschlagene Birnen,-

Aepfelschnitte oder angefeuchteten Zucker.

Eine Versendung von Köder vom Vereinslager findet

nun nicht mehr ftatt.
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